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In „Baiadl“ floss auch manche Träne
Kerweumzug unter dem Motto „1175 Jahre Baiertal“ – Doch der drohende Abriss des Gemeindehauses stand eindeutig im Fokus

Baiertal. (agdo) Diese Botschaft ging an
die Stadt: „Wiesloch rück die Gelder raus,
wir brauchen ein Gemeindehaus.“ Den
Motivwagen, auf dem eine „Beerdigung“
inszeniert wurde, fuhren die „Trauer-
schnallen“ der katholischen Pfarrge-
meinde St. Gallus beim Baiertaler Ker-
weumzug. Normalerweise begeistern die
Damen mit witzigen Reden bei Prunk-
sitzungen im Gemeindehaus – weil nun
aber von Abriss und verkleinertem Neu-
bau die Rede ist, machten sie, ganz in
Schwarz gekleidet, mit dem „Schnal-
lenmobil“ ihrem Ärger und ihrer Trauer
Luft und „heulten“ fürchterlich. „Damit
stirbt die Kultur im Ort“, beklagte eine
von ihnen.

Eigentlich stand der Umzug unter dem
Motto „1175 Jahre Baiertal“, weil aber
das Schicksal des 1960 gebauten Ge-
meindehauses die Baiertaler stark be-
schäftigt, verlagerte sich der Fokus hie-
rauf. Zudem lagen Unterschriftenlisten
gegen die Schließung an den Kerwest-
änden aus, um für den Erhalt des Ver-
anstaltungsorts in seiner jetzigen Größe
zu kämpfen. Nichtsdestotrotz hatten
Schaulustige und Aktive beim Umzug viel
Spaß und auch das Wetter hielt sich, Pet-
rus meinte es gut und es regnete nicht.

Am Kopf des Zuges, der sich quer
durch die Straßen von Baiertal schlän-
gelte, fuhren die „Baiadla Buwe“ mit den
beiden Kerwepräsidenten Sven Schmidt
und Christian Kuntschik sowie der Wein-
königin Rebecca Rieger und den beiden
Weinprinzessinnen Patricia Theis und
Bianca Bauder; sie winkten den Schau-
lustigen am Straßenrand zu und die Be-
sucher winkten zurück. Ehe der Stadt-
teilverein mit seinem Wagen heranfuhr,
sorgte die „Ratz Fatz“-Guggenmusik aus
Heidelberg für mächtig Stimmung, die

Musiker blieben immer wieder stehen und
boten das eine oder andere lautstarke
Ständchen.

Auch der Kindergarten St. Gallus zog
durch die Gassen, und zwar mit einem
Plakat, auf dem Fotos mit Baiertaler Per-
sönlichkeiten zu sehen waren. Passend
zum mittelalterlichen Motto waren die
Kleinen vom evangelischen Kindergar-
ten Kinderbrücke verkleidet. Einst ka-
men Ritter auf ihren Rössern daher, bei

der Kerwe rollte der Stadtteilverein mit
Geländefahrzeugen (Quads) und selbst
gebastelten Schwertern an. Hin und wie-
der flogen von den Motivwagen Süßig-
keiten, die nicht nur von den Kindern be-
geistert gefangen oder aufgesammelt
wurden.

Vollständig vertreten war die Pfarr-
gemeinde St. Gallus mit ihren Fas-
nachtsaktiven, darunter die Tanzgar-
den. Die „Bachstelzen“ sorgten mit ih-

ren schillernden Kostümen und dem
„Monstertanz“ für ausgesprochen gute
Stimmung – die Schaulustigen ließen sich
gerne anstecken und tanzten ausgelas-
sen mit. Passend zum Oktoberfest tän-
zelte das Männerballett – die Herren wa-
ren natürlich als Damen verkleidet – mit
pinkfarbenen Dirndln durch die Stra-
ßen. Auch die Kerweborscht aus Eschel-
bach waren dabei und schenkten den Be-
suchern Freibier aus. Mit flotten Takten
war der Musikverein Baiertal mit von der
Partie. Spielvereinigung und MGV Froh-
sinn wurden ebenfalls bejubelt.

Der Umzug löste sich an der „grouße
Brigg“ auf, dort lasen die Kerwepräsi-
denten die Kerwerede vor. „Trotz des Al-
ters, ma dud’s net fasse, konn sich Bai-
adl wirklich sehe lasse. Welch malerisch
und idyllischer Fleck, wer ohmol do war,
will nimmi weg.“ Mit einem Augen-
zwinkern bekam der Nachbarort Schatt-
hausen sein Fett weg: „Em Gejesatz zu
Onnare, die dud ma meide, bachuffwärts
kehnt ma sich ä Scheib abschneide.“ Auch
die Schließung des Gemeindehauses
wurde angesprochen: „Fasching, Win-
terfeier unn Unnahaltung, Baiadl ball
ohne kulturelle Gschdaldung. Die Stadt
is pleite unn konn grad bleed gugge,
schiddelt de Kopf unn dud mit de Schul-
da zugge.“

Die Burschen ließen auch das Hoch-
wasser nicht aus, das vor einigen Mona-
ten den Ort überflutet hatte. „Noch nie
gab’s Hochwasser, außer d’Bach wurde
gstaut, des isch jetzt rum, seit Rückhal-
tebecke wurde gebaut. Losst Finger weg,
losst Bach ohfach fließe, dann misse
d’Schatthaiser un Baiadla net bieße.“ Zu
guter Letzt wurde noch die Kerwe-
Schlumbel mit Bachwasser auf den Na-
men „Buridalia, die Ohnzischt“ getauft.

Für mächtig Stimmung sorgten die farbenfroh gekleideten Baiertaler „Bachstelzen“ mit ih-
ren ausgelassenen Tänzen. Foto: Agnieszka Dorn

Auf den vielen Motivwagen ging’s beim Kerwe-Festumzug überaus ausgelassen durch Baiertals Gassen. Die „Trauerschnallen“ der katholischen Pfarrgemeinde St. Gallus (Mitte) hatten je-
doch allen Grund zur Klage: Sie machten ihrem Ärger über die Schließung des Gemeindehauses Luft und „heulten“ ganz fürchterlich. Fotos: Agnieszka Dorn

Das „Trialdorf“ macht seinem Ruf alle Ehre
Für die Organisation der Läufe zur Deutschen Meisterschaft im Motorradtrial gab es viel Lob

Von Michael Rappe

Schatthausen. Martin Comos ist ein Mann
voller Ideen. Im elften Jahr ist er Vor-
sitzender des MSC Schatthausen, der
bundesweit für die Durchführung hoch-
karätiger Veranstaltungen im Fahrrad-
und Motorradtrial bekannt ist. Ob neue,
attraktive Sektionen oder Arena-Trial
mit zuschauerfreundlichen Tribünen –
den Sportlern und Zuschauern wird im-
mer etwas geboten.

Das „Trialdorf Schatthausen“ mach-
te auch am vergangenen Wochenende
wieder positiv von sich reden, sowohl
sportlich als auch organisatorisch. Der
MSC richtete zwei Läufe zur deutschen
Motorradtrial-Meisterschaft in fünf
Konkurrenzen aus. Erstmals gab es da-
bei zwei Kunstsektionen vor der Mehr-
zweckhalle, die aus einem großen Ab-
fallcontainer, Reifen und Baumstämmen
bestanden.

Die Zuschauer konnten dies von ei-
ner eigens aufgebauten Tribüne bestens
verfolgen. Der MSC ist auf Betreiben
Martin Comos‘ nämlich seit Kurzem stol-
zer Besitzer einer Tribüne. „Sie gehörte
der Stadt Wiesloch und wurde uns an-
geboten“, erzählte Comos. Nach schwie-
rigen Genehmigungsverhandlungen darf
der MSC die Tribüne, die 66 Besuchern
Platz bietet, künftig bei Veranstaltun-

gen aufbauen. Auch andere Wieslocher
Vereine können die Tribüne kostenfrei
nutzen.

Voller Freude beobachtete Martin Co-
mos die Leistungen von MSC-Fahrer
Henrik Waldi, der die beiden Läufe zum
DMSB-Trial-Cup für sich entschied. Er
hat nun beste Aussichten auf den Titel,
wenn er die Läufe drei und vier am ers-
ten Oktoberwochenende in Osnabrück
genauso gut übersteht. „Dank Uli Hoff-
mann haben wir seit einigen Jahren wie-
der regelmäßiges und gutes Motorrad-
training bei uns, was jahrelang ver-
nachlässigt wurde“, freute sich Comos.

Beste Aussichten auf den Titel

Für den zweiten Tag war jedoch sein
Engagement und das vieler Helfer ge-
fragt. Nach trockenem Wetter am Sams-
tag hatte es in der Nacht zum Sonntag
wie aus Kübeln gegossen, sodass die Sek-
tionen umgebaut werden mussten. Der
matschige Untergrund machte es erfor-
derlich, die Hindernisse zu vereinfa-
chen. Das gelang vortrefflich und selbst
Henrik Waldi half vor seinem Start noch
mit. Raimund Wallum, zweiter Vorsit-
zender des MSC und Organisationsleiter
dieser Meisterschaften, konnte ein zu-

friedenes Fazit ziehen. „Natürlich hat der
Regen Probleme gemacht, sodass wir die
Sektionen anpassen und die Fahrtzeit um
eine halbe Stunde verlängern mussten,
aber die guten Fahrer können auch das“,
sagte Wallum. Das Feedback der Fahrer
sei insgesamt sehr gut gewesen. Rai-
mund Wallum freute sich besonders, dass
es keine schweren Stürze gab.

Vom MSC waren neben Henrik Waldi
noch sein Vater Matthias Waldi und Ro-
bert Philipp dabei. Matthias Waldi star-
tete bei den Senioren und freute sich rie-
sig über zwei fünfte Plätze. „Phänome-
nal, ich habe eher mit Platz zehn ge-
rechnet“, sagte Waldi. Erst seit vier Jah-
ren fährt er in der deutschen Meister-
schaft mit. In Osnabrück wird er Filius
Henrikals„Minder“ (Helfer)beratendzur
Seite stehen. In Schatthausen übernahm
das Marcel Comos.

Auch Robert Philipp fand seine Leis-
tung am ersten Tag mit Platz elf „ganz
okay“, am Sonntag steigerte er sich noch
und wurde Fünfter. Der 26-jährige Hor-
renberger machte bis 2004 Fahrradtrial,
ehe er aufs Motorrad umstieg. Seitdem
konnte er sich bereits über einige Po-
destplätze bei deutschen Meisterschaf-
ten freuen. „Der Kurs war anspruchs-
voll, aber machbar“, kommentierte er den
ersten Lauf. Max Faude, der für Sindel-
fingen fährt, aber auch Mitglied beim

MSC Schatthausen ist, wurde zweimal
Dritter in der Trial-Meisterschaft.

Die Siegerehrungen wurden am
Samstag von Bürgermeister Ludwig
Sauer und am Sonntag von Oberbür-
germeister Dirk Elkemann vorgenom-
men. „Die Stadt Wiesloch ist stolz auf den
MSC“, sagte Sauer.

Martin Comos denkt derweil schon
wieder an die Zukunft. Ein künstlicher
Wasserfall neben dem Klubhaus in
Schatthausen schwebt ihm als weiteres
attraktives Hindernis vor. Derzeit laufen
Gespräche mit Behörden, Firmen und
Architekten. Einem wie ihm gehen die
Ideen eben nicht aus.

Eine erfolgreiche Motorradtrial-Familie: Matthias Waldi (li.) freute sich über zwei fünfte Plät-
ze bei den Senioren, sein Sohn Henrik Waldi (re.) konnte seine beiden Läufe für sich ent-
scheiden. Fotos: Pfeifer

POLIZEIBERICHT

Auto vom PZN-Parkplatz gestohlen

Wiesloch. Einen auf dem Besucher-
parkplatz des Psychiatrischen Zen-
trums Wiesloch in der Heidelberger
Straße abgestellten weißen Citroën
entwendeten am Dienstag bislang un-
bekannte Täter. Wie die Polizei mit-
teilt, hatten die Geschädigten den Wa-
gen mit dem amtlichen Kennzeichen
HD-MR 654 gegen 16.45 Uhr geparkt
und sich in die nahe gelegene Sport-
halle begeben. Als sie kurz nach 19 Uhr
zurückkehrten,bemerktensie,dassder
in der Sporttasche deponierte Auto-
schlüssel fehlte. Zeugen, die nähere
Hinweise zum Autodiebstahl oder zum
Verbleib des Wagens geben können,
werden gebeten, sich mit der Polizei
Wiesloch unter Telefon 0 62 22/5 70 90
in Verbindung zu setzen.

Zu Vollbremsungen genötigt

Wiesloch. Wegen Nötigung im Stra-
ßenverkehr ermittelt die Polizei und
sucht Zeugen eines Vorfalls, der sich
am Dienstag gegen 17.20 Uhr auf der
L 723 zwischen Wiesloch und Wall-
dorf, in Höhe der Abfahrt zur B 3 Rich-
tung Heidelberg, ereignet haben soll.
Ein bislang nicht bekannter Auto-
fahrer wollte laut Polizei den Fahr-
streifen wechseln und kam einem dort
fahrenden Auto so nahe, dass beide
Autofahrer eine Vollbremsung ein-
leiten mussten, um den Zusammen-
stoß zu verhindern. Der Unbekannte
betätigte daraufhin mehrfach Licht-
hupe und Hupe, gestikulierte wild, fo-
tografierte das Kennzeichen und fuhr
dem anderen immer wieder auf. Der
Geschädigte erstattete Anzeige beim
Polizeirevier Wiesloch, die nun unter
Telefon 0 62 22/5 70 90 sachdienliche
Hinweise entgegennimmt.

Fahrraddiebe in Walldorf unterwegs

Walldorf. Die Polizei bittet um Zeu-
genhinweise: In der Nacht von Diens-
tag auf Mittwoch wurden in Walldorf
insgesamt fünf Fahrräder gestohlen.
Drei davon wurden zwischenzeitlich
wieder aufgefunden. In der Bert-
Brecht-Straße wurden der Meldung
zufolge eine abgeschlossene Fahr-
radbox aufgebrochen und daraus ein
Trekkingrad und ein Mountainbike im
Wert von insgesamt über 2400 Euro
entwendet. Die beiden Fahrräder
wurden von einem städtischen Mit-
arbeiter am Mittwoch gegen 14 Uhr am
Radweg der Wieslocher Straße zwi-
schen der „Plattform“ (Unterkunft für
Menschen in Notlagen) und der Zu-
fahrt zum Alten Wasserwerk aufge-
funden. In der gleichen Nacht wurden
laut Polizei im Nelly-Sachs-Weg drei
verschlossen abgestellte Fahrräder im
Gesamtwert von 1500 Euro gestohlen.
Eins davon, ein Herrenfahrrad, konn-
te kurze Zeit später in der Erich-Käst-
ner-Straße gefunden werden, die an-
deren beiden blieben verschwunden.
Einem Nachbarn war laut Polizei zu-
vor ein weißer Kastenwagen mit un-
garischem Kennzeichen aufgefallen.
Ob dieser mit den Diebstählen in Ver-
bindung zu bringen ist, ist noch offen.
Zeugen, die in der Nacht etwas Ver-
dächtiges beobachtet haben, werden
gebeten, sich beim Walldorfer Poli-
zeiposten unter Telefon
0 62 27/8 41 99 90 oder beim Polizei-
revier Wiesloch unter Telefon
0 62 22/5 70 90 zu melden.


